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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Festtagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 

uſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Die Montenegriniſche Frage 

hat dyrch das Zugeſtändniß der Pforte, die Grenzverhaͤltniſſe 
bwiſchen den türkiſchen Provinzen und dem Berglande von einer 
51 ommiſſton der Großmächte regeln zu laſſen, wieder eine fried 
ez Form angenommen, aber doch den Eindruck hinterlaſſen, 
daß innerhalb des türkiſchen Reichs viele Verbältniſſe ähnlicher 
N Art leicht zu einer Störung des Friedens, bei der Ohnmacht der 
| 5 forte, zwiſchen den Großmächten ſelbſt führen können. In 

5 vorliegenden Falle waren England, Frankreich und Ruß 
ö land ſofort über die zu ſtellende Forderung einig und Preußen 
in weiſer Erwägung der exponirten Stellung Oeſterreichs, ſeines 
Bundesgenoffen, mußte ſchon in deſſen eigenem Intereſſe der Pforte 
die Annahme des Vorſchlags dringend empfehlen. Allerdings 
waren die Abbänge des Berglandes, und darauf beruft ſich die 
forte, namentlich der Diſtrikt von Grahowo, im Jahre 1853/54 
don den türkiſchen Truppen unter Omer Paſcha erobert, und 
ahne die Intervention Oeſterreichs würde Fürſt Danilo wohl 
chwerlich noch der Beherrſcher jenes kleinen Ländchens ſein, aber 
die Pforte darf ſich doch der Thatſache nicht verſchließen, daß 
od dem Rückzuge ihrer Truppen die Bergbewohner die ver⸗ 
aſſenen Stätten wieder einnahmen und fie während des orien- 
auliſchen Krieges behaupteten. Da der türkiſche Bevollmächtigte 
duf der Pariſer Conferenz die Souveränität der Pforte über 
Montenegro in einer beſondern Erklärung, welche ins Protokoll 
aufgenommen wurde, feſthielt, aber zugleich die Verſicherung gab, 
aß eine Aenderung des status-quo nicht in der Abſicht feiner 
Berung liege, ſo konnte allerdings der neuliche Angriff auf 
bene bowo in formeller Hinſicht als eine Verletzung der Zuſage 
tr rachtet werden. Der Grenzſtreit iſt nun als beendet zu be. 
Voten, aber die Oberhoheitsfrage um ſo entſchiedener in den 
oidergrund von der Pforte geflelt, daß es ernſtlich geboten 
dat, dieſem neuen Anknüpfungspunkte für Verwickelungen 
urch die Erledigung des Souveränitätsſtreits die Spitze abzu- 
then, Rußland und Frankreich haben zwar mit der Aner⸗ 
nung Montenegros als unabhängigen Staat für den Fall 
Kabroht, daß die Pforte die Kommiſſion verwerfen ſollte, aber es 


aſſen. Dieſer Plan kann ſchwerlich vom preuß. Standpunkte 


ve Billigung finden, denn bei der letzt hervortretenden Neigung 
A. Pforte, den innern Verfall des Reichs durch eine ſtraffere 
ziehung der formalen Regierungsgewalt zu verdecken, würden 
iu itigfeiten mit Montenegro nicht ausbleiben und immer wieder 
e Einmiſchung der Großmächte hervorrufen. - Das Wiener 
abinet ſteht in dieſer Angelegenheit auf Seiten der Pforte, es 
. in der Kommiſſion ohne Zweifel auch die lürkiſche Auf 
gung der Verhältniſſe theilen, aber es läge weit eher in feinem 
Ida 'ereffe, für eine Unabhängigkeitserflärung Montenegro's als 
tim den zu ſtimmen. Oder fürchtet man in Wien, daß dodurch 
Wich sas zur ſlaviſchen Staatenbildung an den Grenzen Defter- 
def v8 gebildet, daß der Bellard des Küſtenſtrichs von Dalmatien 
4 aͤhrdet werde? Iſt man in Wien beſorgt, daß beim Zufam» 
enbruch des türkiſchen Reichs die Exiſtenz kleiner ſouverainer 
"Raten wie Montenegro, Serbien, ein Hinderniß für die leichte 
bung Bosniens, der Herzegowina und Albaniens werde? 
dur iſt immer gewagt, im Hinblick auf mögliche Ereigniſſe der 
m unft, die Politik der Gegenwart von realen Grundlagen zu 
ec Nen, und dieſen Irrthum begeht man nach unſerer Anſicht 
denwärtig in Wien. Defterreih iſt an der untern Donau 
achtig und ſtark geworden im Kampfe für die Unabhängigkeit 
* 


* 


| eint jetzt ihre Abſicht zu fein, die Sache auf ſich beruhen zu 


Dienſtag, 
den 1. Juni 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer, 


und für die Intereſſen der chriſtlichen Bevölkerung gegen das 
türkiſche Regiment. Oeſterreich wird in der Wiener Preſſe ſtets 
als der Träger der Ideen der Civilifation der deutſchen Geſittung 
u. ſ. w. für die flavifchen Gebiete dargeſtellt, und in welcher 
Weiſe kommt nun der öſterreichiſche Einfluß dort zur Geltung? 
Durch die Begünſtigung des türkiſchen Regiments. Durch dieſe 
Stellung verliert Oeſterreich vollſtändig die Zuneigung und die 
Sympathien der chriſtlichen Bevölkerung, wovon die Anweſenheit 
der öſterteichiſchen Truppen in den Bonaufürſtenthümern Hin« 
längliche Beweiſe gegeben hat. Es wird dadurch bei allen Hän⸗ 
deln der Pforte mit den europäifchen Mächten über die Beein⸗ 
trächtigung der chriſtlichen Intereſſen in eine ſchiefe Stellung 
gerathen und das Preußiſche Kabinet ſchwerlich geneigt ſein, 
Oeſterreich in dieſer durchaus falſchen und den deutſchen Inter⸗ 
eſſen gefährlichen Politik zu unterſtützen. M. 

K —'H˖—⏑ n 

Rund ſ cha u. 

Berlin, Zu den zahlreichen Huldigungsgaben, welche der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm dargebracht wurden, geſellt ſich 
neuerdings auch ein von dem Hof-⸗Photographen Herrn G. Schauer 
angefertigtes Geſang buch, über deſſen Ausſtattung die „Nat. 
8.“ Folgendes berichtet: 

„Die Deckel des prachtvoll, in blauem Sammet und Gold gebundenen 
und mit durchbrochenen maſſiven Rahmen eingefaßten Buches zeigen 
unter Glas zwei photographiſch aufgenommene und in Aquarell ſehr ſauber 
ausgeführte Kopieen der beiden bekannten Gruppen aus dem berühmte⸗ 
ſten Altarvilde der Brüder Hubert und Johann van Eyk, deſſen Haupt⸗ 
theile gegenwärtig die Zierde des Berliner Muſeums bilden. Die erſte 
Gruppe, welche die Vorderſeite des Einbandes ſchmuͤckt, iſt die der acht 
ſingenden Engel (auf dem Fluͤgelbilde zur Seite der Maria), die, mit 
prachtvollen Meßgewaͤndern angethan und edelſteinbeſetzte Kronen auf 
dem Haupte, einen Lobgeſang anſtimmen. Die Ruͤckſeite ziert das ent⸗ 
ſprechende Fluͤgelbild, welches die heilige Cäcilia vor der Orgel ſitzend 
darſtellt, während Engel mit Saiten-Infirumenten in den Händen den 
Tönen lauſchen, welche die Heilige den Taſten entlockt.“ 

— Von den Verhandlungen der Parifer Konferenz verlau— 
tet nicht das Mindeſte. Selbſt die Brüſſeler Blätter, welche 
ſonſt in diplomatiſchen Mittheilungen ſehr bevorzugt waren, ent⸗ 
halten ſich jeder Kundgebung über die Thätigkeit der Konferenz. 

— Der Bau der vorpommerſchen Bahn iſt in der geſtern 
zu Stettin ſtattgehabten Generalverſammlung der Berlin. Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft, trotz der Oppoſition der hieſigen Aktionäre, 
mit großer Mehrheit beſchloſſen, der von dem Verwaltungsrath 
beantragte Beitrag zum Berliner Dombau dagegen mit eben fo 
großer Majorität verworfen worden. — — Der Entwurf zur 
Ecrichtung eines Ehrendenkmals für den um den preußiſchen 
Staat fo hochverdienten Staats miniſter v. Stein liegt gegenwärtig 
unſerm Monarchen vor. — — Bei dem durch den erwünſchten 
Regen eingetretenen böhern Waſſerſtande der Flüſſe, langt hier 
nun zu Waſſer fortwährend eine große Menge Getreide und 
Brenn-Material an, deren Preiſe täglich mehr ſinken. Man 
verſpricht ſich, nach dem trefflichen Stande des Getreides ein 
ſehr fruchtbares Jahr. — — Dem berühmten Klinik- Lehrer 
Frerichs aus Breslau, welcher jetzt zum Könige berufen iſt, will 
man für immer in Berlin eine hohe mediziniſche Stelle geben. 
Wahrſcheinlich wird derſelbe der Nachfolger Schönleins, welcher 
ſich nach ſeiner Vaterſtadt „Bamberg“ zurückzuziehen gedenkt, 
da er ſehr leidend iſt und in genannter Stadt ſein Leben 
beſchließen will. . 

— 29. Mai. 
Bahnhofes faſt ganz von Auswanderern eingenommen, die Abends mit 
dem Kölner Zuge ihre Reife nach Bremen weiter fortſetzten. Mit ' großer 


Geſtern Nachmittag war der Perron des Potsdamer 


506 


Theilnahme wurde von allen Fahrgaͤſten die überaus ſtarke Kinderſchaar 
betrachtet, welche die Auswanderer, Landleute aus der Umgegend von 
Danzig, mit ſich führten. (3. 

— Am 16. Mai feierte der Taubſtummenverein, der es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, für das Wohl der Taubſtummen zu ſorgen, 
fein 10jähriges Stiftungsfeft dadurch, daß ſich über SO Taubſtumme zu 
einem Abendeſſen im Mehlhauſe verſammelten. Einige Hoͤrende hatten 
ſich den Taubſtummen angefchloffen. Reden wurden durch Geberden⸗ 
ſprache gehalten. Der Vorſitzende iſt ſelbſt taubſtumm. Berlin zaͤhlt 
314 Taubſtumme beiderlei Geſchlechts, die Anzahl dieſer Ungluͤcklichen 
in ganz Preußen beläuft ſich etwa auf 13,000. 

— Der Magiſtrat der Stadt Schwedt a. O. hat den Beſchluß ges 
faßt, auf eigene Rechnung eine Zweigbahn von Schwedt bis nach Paſſow, 
einer Station der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn zu bauen. Das fuͤr die 
Ausführung der 2½¼ Meilen langen Bahn erforderliche Capital von ca. 
500,000 Rthlr. ſoll bereits als geſichert angeſehen fein, wie denn auch 
die mitintereſſirten Gutsbeſitzer ſich zur unentgeltlichen Hergabe des 


Terrains bereit erklaͤrt haben. 

Stettin, 31. Mai. Se. K. Hoheit der Herzog von Bra- 
bant ift geſtern Abend von Berlin bier angekommen und beſich⸗ 
tigt heute die hieſigen Feſtungswerke. Morgen früh 7 Uhr wird 
Se königl. Hoheit per Dampfſchiff nach Putbus und Stral- 
ſund fahren. (Die Reiſe nach Danzig, wovon die Berliner 
Zeitungen ſchon ſeit mehren Tagen ſprechen, ſcheint vorläufig 
aufgegeben zu ſein.) 

Koblenz, 29. Mai. Geſtern Abend gegen 61 Uhr kam 
hier Se. Königliche Hoheit der Prinz-Gemahl von England mit 
dem Dampfboot „Herrmann“ der königlichen Geſellſchaft auf der 
Durchreiſe nach Koburg in Begleitung feiner erlauchten Anver- 
wandten, der Prinzeſſin von Preußen Königliche Hoheit, welche 
ihm von hier aus bis Remagen entgegen gefahren war, an. 
Der Prinz verweilte nur kurze Zeit dahier, um ſich die am 
Rheinufer zu ſeinem Empfang verſammelten Spitzen unſerer 
Behörden vorſtellen zu laſſen, und ſetzte ſodann die Reiſe 
weiter fort. 

Koburg, 29. Mai. Der Prinz Albert, Gemahl der 
Königin Victoria, iſt hier angekommen. 

Frankfurt a. M., 26. Mai. Heute fruͤh traf der Chef des 
preußiſchen Telegraphenweſens, Major Chauvain, von Berlin hier ein. 
Derſelbe inſpizirte die hieſige preußiſche Telegraphenſtation und ging 
über Wiesbaden und Koblenz nach Bruͤſſel weiter, um daſelbſt an den 
Konferenzen Theil zu nehmen, welche zwiſchen Frankreich, Belgien und 
den Staaten des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins zur Ver⸗ 
einbarung gemeinſamer, den Beſchluͤſſen der letzten Stuttgarter Konferenz 
ſich anſchließenden Beſtimmungen daſelbſt ſtattfinden ſollen. 

Hamburg, 26. Mai. Die Verhandlungen der Kommiſſion 
für die Berathung des Entwurfs eines Seerechts, berichtet 
man der „Weſer⸗Zeitung“, haben nur einen langſamen Fortgang. 
Bis jetzt ſind nur die zwei erſten Titel des Entwurfs, welcher 
von der Schifffabrt und der Rhederei handelt, erledigt. Einzelne 
Mitglieder wollen Urlaub nehmen. Die Anſchauungen unſerer 
Rechtsgelehrten ſollen viele Schwierigkeiten hervorrufen. 

Rendsburg, 26. Mai. Es iſt hier zu Schiff ſchweres 
Geſchütz aus Dänemark angelangt — eine neue Erſcheinung in 
Rendsburg, da ſeit 4 bis 5 Jahren die Stadt von ſolchem mer 
nig oder nichts mehr aufzuweiſen hat. 

Kopenhagen, 27. Mai. „Dagbladet“ ergeht ſich in 
feinem heutigen Leitartikel in ſehr ſtarken Angriffen gegen die 
Konſervativen, die ſogenannten „Geſammtſtaats männer“, und 
behauptet, daß nur das Auftreten des deutſchen Bundes die Konſer⸗ 
vativen mit ſolchem Muth erfülle, und daß es ihre Abſicht ſei, 
im Falle das Ruder wieder in ihre Hände kommen ſollte, die 
jetzige Geſammtſtaats⸗Verfaſſung ganz zu beſeitigen und eine neue 
Ausgabe des Reſkripts vom 28. Januar 1848 das den 
Herzogthümern bekanntlich in Bezug auf die Zahl der Reprä⸗ 
ſentanten Parität mit dem Königreiche gewährte an deren 
Stelle treten zu laſſen. 

Bern, 25. Mai. Bekanntlich ſah der Bundesrath ſich 
vor einiger Zeit veranlaßt, das Treiben der italieniſchen und 
franzöſiſchen Flüchtlinge in Genf durch beſondere Kommiſſarien 
unterſuchen zu laſſen. Die Folge war, daß eine Anzahl theils 
aus der Schweiz verwieſen, theils internirt werden ſollte. Auf 
Verwendung der Genfer Regierung trat in der Vollziehung eini⸗ 
ger Aufſchub ein. Nun richten die italieniſchen Flüchtlinge eine 
Zuſchrift an den Bundesrath, in welcher fie ihm das Recht be⸗ 
ſtreiten, die Ausweiſung über ſie zu verhängen, und, von der 
Regierung von Genf unterſtützt, den Rekurs an die Bundes⸗ 
verſammlung erklären. Der Bundes rath ließ ſich indeß nicht 
beirren, ſondern forderte energiſch den Vollzug feiner Schluß 
nahmen. 

— In zwei Kantonshauptſtädten, in Freiburg und Genf, haben 
am 24. Mai die Stadtrathswahlen ſtattgefunden. Beiden Wahl- 
handlungen war eine mehr oder weniger lebhafte Wahlagitation 
vorhergegangen; bei beiden hat die Partei der Regierung geſiegt, 


bis zum 20. d. 


ſo daß in Freiburg die Konſervativen diesmal das Mehr erhielten, 

in Genf die Radikalen (22 gegen 19 Konſervative). An beiden 

Orten ging es nicht ohne Gewaltthätigkeiten ab; dort folgten fit 

dem Siege, indem mehrere „harmloſe“ Radikale am Wahltag | 
abend mit Knitteln und Bajonnetten mißhandelt worden fein ſollen; 

hier gingen ſie von Seite der Radikalen in allerlei ſtörriſchem 

und anmaßendem Gebahren der Wahl voraus, während dieſe 

ſelbſt im Ganzen gewiſſermaßen ruhig und ohne Störung 9 
ſich ging. 3. 
Der Bundesrath hat der franzöſiſchen Geſandtſchaft mil 

getheilt, daß faſt alle Kantons⸗Regierungen das franzöſiſche Ver⸗ 

tragsprojekt zum Schutze des literariſchen und künſtleriſchen Eigen⸗ 

thums abgelehnt haben. 

Wien, 27. Mai. Es herrſcht bei den Kabinetten aller 
Großmächte die geneigteſte Stimmung, jeden Zwiſt zu vermeiden; 
die Frage über den Streit von Montenegro wird nicht vor die 
Pariſer Conferenz gebracht, ſondern zur Zufriedenheit Aller bei 
gelegt werden. 

Turin, 25. Mai. Einer Erklärung des Grafen Cavour 
zufolge hat die Regierung die beabſichtigte Verlegung des Ser 
Arſenals in den Hafen von Spezzia aufgegeben. Es werden 
daſelbſt mit Benutzung des für die betreffenden Arbeiten im vori 
gen Jahre bewilligten Kredits von 10 Millionen nur die zu 
Vormerken von Genua beſtimmten Befeſtigungsarbeiten aus“ 
geführt werden. 

Paris, 28. Mai. Die 300,000 Fr., welche die Repur 
blik und das Kaiſerthum der Herzogin von Orleans aus zahlte, 
kommen jetzt dem Staatsſchatze wieder zu Gute, da dieſe Summe 
nur der Herzogin von Orleans perſönlich und nicht auch den 
Kindern beſtimmt war. 

Der Marine-Minifter, Admiral Hamelin wird noch in 
dieſem Frühjabre perſönlich die franzöſiſchen Kriegshäfen befuchen 
um die daſelbſt betriebenen Arbeiten in Augenſchein zu nehmen, 

— Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts und der Kulte 
hat den Profeſſor an der Univerſität zu Bonn, Dr. Braun, zum 
Mitgliede des Komités für die Geſchichte Frankreichs ernannt, 

London, 27. Mai. Die konſervativen Wähler von Buk. 

kinghamſhire gaben geſtern ihren beiden Vertretern, Dupre un 
Disraeli, ein großes Feſtmabl in Sloagh bei Windſor. D 
beiden gefeierten Parlaments ⸗Mitglieder hielten politiſche Tiſchreden, 
die des Herrn Dupre war indeß nur kurz. „Meine Herren“ 
ſagte Herr Disraeli, es exiſtirt in dieſem Augenblicke in England, 
was man ſeit den Tagen Carl's II. nicht mehr kannte, es exiſtitt 
eine Kabale, — eine gebeime Verbindung, die keinen andern 
Zweck hat, als die Regierung der Koͤnigin zu ſtürzen und dur 
die rückſichtsloſeſten Mittel zum Ziel zu gelangen. Nun, dieſt 
Kabale beſteht aus einigen wühlenden engliſchen Politikern und 
aus einigen ausländiſchen Intriguanten. Es ſtehen ihnen bedel 
tende Mittel zu Gebote; fie haben mächtigen Einfluß in del 
Geſellſchaft, und fie beſitzen Quellen politiſcher Information, 
namentlich in Bezug auf auswärtige Angelegenbeiten, aber ſe 
find rückſichtslos und gewiſſenlos in der Art, wie fie ihren Ein“ 
fluß gebrauchen, und fie verfchaffen ſich ihre politiſche Informe 
tion auf nicht ſehr verfaſſungs mäßigem Wege. Es iſt ihnen 
gelungen, was noch keiner Kabale in modernen Zeiten gelang! 
fie haben die einſt reine und unabhängige Preſſe Englands i 
hohem Grade corrumpirt. (Lauter Beifall.) 
31. Mai. Hier eingetroffene Nachrichten aus Bomb) 
vom 9. d. melden als offiziell, daß die Rebellen mehrmall 
geſchlagen worden, ein Angriff engliſcher Truppen auf Rewe 
hingegen mißlungen ſei. Im Königreiche Oude mache die Pac 
fikation Fortſchritte. 

— Der Dampfer „Europe“ iſt aus New⸗York eingetroff(" 
und überbringt 397,600 Dollars an Contanten und Nachricht 
Nach denſelben herrſchte in New - York wei, 
des Verfahrens engliſcher Kreuzer, welche bei Cuba amerikaniſ 1 
Schiffe unterſucht haben, große Erbitterung. Der Unter- Stadt 
ſecretair der auswärtigen Angelegenheiten, General Caß, hat gage, 
das Verfahren proteſtirt und ein Ktiegsſchiff nach dem Meer 
buſen von Mexiko beordert. e 
Nachrichten aus Kabul bis zum 17. März zufolg⸗ 
hatte Doſt Mohamed die Meldung erhalten, daß ein ſtarkes 75 
ſiſches Corps von Teheran in Muſched eingetroffen fei. Do 
ſelbe ſollte von dort gen Serkhus aufbrechen — wahrſcheiolich, 
um die Turkomanen zu züchtigen. 5 

Kahira, 14. Mai. Nachdem die Truppen Said Paſcha's d 
den Nuba⸗Negern in Süͤdkordofan geſchlagen worden, bericht 
von einer zweiten Schlacht, die mit Vernichtung der Armee des 
koͤnigs endete, und von anderen faſt gleichzeitig im Sudan an 9. 
brochenen Unruhen. — ueberhaupt haben ſich ſeit den neuen von 


* 2 


17,000 


Paſcha im Sudan eingefuͤhrten Veraͤnderungen in der Adminiſtration 
e Zuſtände dort ſehr verſchlimmert. Es fehlt eine Central⸗Ge walt. 
der Handel und Verkehr liegt ſehr darnieder, die Araber verweigern 
15 Bezahlung der Abgaben, und die einzelnen Provinzial⸗Gouverneure 
haben nicht die nöthigen militairiſchen Mittel, ſie im Zaume zu halten. 
Mehre der bedeutenderen Schechs haben den Gehorſam foͤrmlich auf: 
delagt, und in manchen Gegenden, namentlich im Fazogl und auch in 
er Provinz Dongola, iſt Plünderung und Mord an der Tagesordnung, 
en wenn nicht bald ſehr energiſche Maßregeln ergriffen werden, iſt 
vollſtändiger Abfall der ſudaniſchen Provinzen unvermeidlich. 

onkong, 13. April. Die nunmehr eingettetene heiße 
Jahreszeit, weit entfernt, den britiſchen Truppen Ruhe zu ver- 
affen, wird ihnen vielmehr neue Beſchäftigung geben. Sir 
olin Campbell trifft auch alle Vorbereitungen zu einem Sommer- 
feldzuge in Audh. Der Zweck des nächſten Feldzuges wird 
darin beſtehen, Nena Sahib und Bahadur Khan, die ihre 
treitkraͤfte in Bareilly vereinigt haben, endlich zu unterwerfen. 
on Erſterem meldet ein Brief aus Cawnpur, er habe ſich mit 

500 Mann und Artillerie bei Baroli aufgeſtellt und einen 
Preis auf Lord Canning's Kopf geſetzt. Von Letzterem hieß es, 
er ſei ſchwer erkrankt oder gar ſchon geſtorben. Lord Canning's 
renge Proclamation ſammt dem daran geknüpften Confiscations- 
ekret hat in Audh nicht die gewünſchte Wirkung hervorgebracht. 


8 9 fen, 27. Mai. Die Ausſicht auf baldige Herſtellung der Pofen: 
Migemberger Bahn iſt wieder in ungewiſſe Ferne geruͤckt. Das 
le brauen in die Rentabilität der Bahn ſteigert ſich in dem Maße, daß 
5 Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, fuͤr deren Rechnung der Bau 
noggefuͤhrt werden ſoll, dieſelbe ganz aufgiebt. Die Eiſenbahn von Tar⸗ 
zewie nach Breslau, für welche fie auch die Conzeſſion beſitzt, bietet 
3 bei weitem vortheilhaftere Aussichten, in Hinſicht der Billigkeit der 
erſteung. Allem Anſchein nach wird daher dieſe darum den Vorzug 

"rd der Poſen⸗Bromberger Bahn erhalten, in welchem Falle wir auf 
K Herſtellung der letzteren wohl auf lange Zeit verzichten muͤſſen. (Poſ. 3.) 

Dem Komponiſten und Muſiklehrer Carl Heinrich Göbel 


in Bromberg das Prädikat „Muſik. Direktor“ beigelegt worden. 
Vermiſchtes. 


„Vor einigen Tagen ſah man in Berlin auf offner Straße 
eine „Dame“ promeniren, angethan mit einem ſeidenen Kleide, 
eine bauſchige Crinoline darunter und das Haupt mit einem be⸗ 
chleierten Hute geziert. Sehr im Contraſte damit ſtanden die 
ſtrumpfioſen Füße, die in Pantoffeln (ſogenannten Schlorren) 
lecken. Es konnte nicht fehlen, daß dieſe Donna bald einen 
angen Schweif von halloenden Straßenjungen hinter ſich hatte, 
dor dem ſie ſchnell genug in ein Haus flüchten mußte. Allem 
uſcheine nach war es hier, wie im vorigen Jahre mit dem 
Amazonenhut, auf eine Proſtitution der Crinoline abgeſehen geweſen. 
— — . ß — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 


S „2gelejene Thermometer Thermo⸗ 
8 Ei Barometerhöͤhe des der meter Wind and tte. 
8 in Quedf. | Skale im Freien 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 
. 4 28% 40077 + 177 16,5 ＋ II, Seſtl. windig, klar mit 
lg. | einigen l. Wolken. 
8 8 28, 4,48% ⁵EG 16,4% 10,6 1½/ NRW. rahig, hell u. ſchoͤn. 
S 
12 28,%/ 4,29, 13,60 14,9 14,40 do,, friſch, Heu, gut 
etter. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 1. Juni: 
fl 38 Laft Weizen: 136pfd. fl. 495; 133pfd. fl. 465480; 131lpfd. 
G. 50 —470. 20 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 249. 2% Laft gr. 
ne: 117pfd. fl. 276. 1 Laſt Hafer: 75—76pfo. fl. 162. 2 Laft 
»Erbſen: fl. 360-366, 
33 Am Schluſſe der geſtrigen Boͤrſe wurden noch 50 Laſt Weizen 
> 34pfd, zu fl. 475 und 100 Laſt Roggen auf Lieferung pr. Juli, 


Kuguft pr. 130pfb. fl. 249 umgeſegt. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 1. Juni. 
Weizen 124—134pf. 50-78 Sgr. 
Roggen 124 130pf. 37-41 Sgr. 
Erbſen 52%—60 Sgr. 
Gerſte 105 —118pf. 30—44% Sgr. 
Hafer 65—80pf. 25 — 30 Sgr. 
(3 Spiritus Thlr. 14% pro 9600 % Tr. matt. F. E. 
N den Bahnpreifen vom 25. Mai ſoll der Roggenpreis heißen: 
ER 37-41 Sgr.) 


nachweiſung der Verſchiffung von Getreide, Lein- und Nappssaamen 

7 vom 1, bis 31. Mai 1858. 

4 Nach Amfterdam 108 L. 5 Sch. Weizen, 235 L. 42 Sch. Roggen, 
8 16 Sch. Erbſen; Arnis 29 L. 41 Sch. Roggen; Alloa 74 L. 
10 Sch. Gerſte; Bremen 298 L. 42 Sch. Roggen; Dakkam 53 8, 

Du Sch. Roggen; Dundee 25 L. 2 Sch. Weizen, 53 L. 4 Sch. Gerſt ez 
ublin 88 €, 44 Sch. Weizen; Dänemark 162 L. 54 Sch. Roggen; 
rontheim 4 e. 24 Sch. Weizen, 76 8. 26 Sch. Roggen, 1 L. 18% 
»Erbſen; England 2917 L. 21% Sch. Weizen, 507 L. 32 Sch. 
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Roggen, 430 L. 29% Sch. Gerſte, 212 L. 16. Sck. Hafer, 186 L. 
41 Sch. Erbſen; Emmerich 110 L. 35 Sch. Roggen; Friedrichs hall 
6 L. 21 Sch. Weizen, 29 L. 42 Sch. Roggen; Flensburg 181 e. 
48 Sch. Weizen, 36 L. 21 Sch. Roggen, 35 L. 5 Sch. Gerſte, 16 L. 
26 Sch. Hafer, 24 L. 36 Sch. Erbſen, 14 L. 22% Sch. Rappfaamen; 
Groningen 118 L. 26 Sch. Roggen; Gothenburg 121 L. 39 Sch. 
Roggen; Glouceſter 35 L. 2% Sch. Weizen, 55 L. 12 ½ Sch. Erbſen z 
ms! 113 L. Weizen; Hull 188 L. 14% Sch. Weizen, 89 L. 
56 Sch. Gerſte, 65 L. 7% Sch. Hafer, 33 L. 11 Sch. Erbſen, 16 L. 
20 Sch. Rappſaamen; Harburg 36 L. 5 Sch. Roggen; Harlingen 
202 L. 12 Sch. Roggen; Holland 172 8. 40 ½ Sch. Weizen, 560 L. 11% Sch. 
Roggen, 22 L. 20 Sch. Gerſte, 34 L. 4 Sch. Leinſaamen; Hamburg 174 L. 
21% Sch. Roggen; Kiel 100 L. 9 Sch. Roggen; Liverpool 316 L. 51 Sch. 
Weizen, 28 L. 22 Sch. Roggen, 5 E. 1% Sch. Erbſen; London 391 L. 
44 Sch. Weizen, 108 L. 56 Sch. Gerſte, 134 L. 36% Sch. Hafer, 
44 L. Erbſen; Leith 78 L. 30 Sch. Weizen, 47 L. 35 Sch. Gerſte, 
133 L. 13% Sch. Erbſen; Maaß 98 L. 53 Sch. Roggen; Neweaſtle 
46 L. Roggen, 23 L. 31 Sch. Hafer; Norwe gen 2 L. 22 Sch. Weizen, 
371 L. 62 Sch. Roggen, 6 L. 23% Sch. Erbſen; Norden 40 L. 52½ 
Sch. Roggen; Papenburg 4 Sch. Weizen, 2 Sch. Erbſen; Preſton 
68 L. 17 Sch. Weizen; Purmerend 3 L. Roggen; Stettin 28 L. 38 Sch. 
Weizen, 170 L. 56 Sch. Roggen; Spey 61 L. 31 ½% Sch. Weizen ; 
Weymouth 48 L. 2 Sch. Weizen; Zwolle 136 L. 52% Sch. Weizen; 
zuſammen 4974 L. 6% Sch. Weizen, 3613 L. 43% Sch. Roggen, 
882 L. 35% Sch. Gerſte, 452 L. 4 Sch. Hafer, 494 8, 6 Sch. Erbſen, 
34 C. 4 Sch. Leinſaamen, 30 L. 42% Sch. Rappſaamen. 

Bis zum 30. April wurden verſchifft 5866 L. 16 Sch. Weizen, 
4169 L. 31 Sch. Roggen, 910 L. 41 Sch. Gerſte, 284 L. 30 Sch. 
Hafer, 338 L. 37 Sch. Erbſen, 3 L. 15 Sch. Rappſaamen; zuſammen 
feit Beginn der Schifffahrt in dieſem Jahre: 10840 L. 22% Sch. Weizen, 
7783 €. 19 Sch. Roggen, 1772 8. 76 Sch. Gerſte, 736 2. 31 Sch. 
Hafer, 832 L. 43 Sch. Erbſen, 34 L. 4 Sch. Leinſaamen, 34 L. 1 Sch. 
Rappfaamen. 


Shiffs-Nachrichten, 
Gefegelt am 31. Mai: 

J. Jenſen, Herrmann u. H. Zeplin, Magnet, n. England; J. Holm, 
Induſtrie, n. Stavanger; A. Alberts, Geſina Jant., n. Harlingen; P. 
Peterſen, Anna Marg., n Aberdeen; N. Kroon, Carnelia, n. Emden; 
J. Möller, Solide, n. Grimsby; A. de Jonge, Jetzelina, n. Preſton; 
C. Heyen, Helene u. N. Larſen, Emanuel, n. Bremen; J. Leibauer, 
Liberty u. J. Behrens, Struenſee, n. Stettin; T. Smith, Stage; J. 
Youlden, Safoguard; J. Jenkins, Braham Caſtle; J. Forſter, Jablings 
u. J. Thomſon, Swan, n. London; H. Suhr, Lina, n. Portland; J. 
Schmelzer, Aurora, n. Antwerpen; D. Lemke, Chriſtoph, n. Foweyz 
W. Klegin, Amaranth, n. Stokton; W. Korſter, Jettina, n. Dublin; H. 
Panſer, Helena, n. Goole; P. Troensgard, Baldur n. Glouceſter, mit 
Getreide und Holz. 

Wiedergeſegelt: 
L. Lange, Nanna; J. Ramsland, Alex. Möller; Voogd, Weldaad. 
K .., p . ZERLBINe 


In ländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den 31. Mai 1858. 37. Brief Geld 


Brel Geld Danziger Privatbank 1 — 1 81 
| 84 


Dr, Freiw. Anleihe 4 1003/1001 Königsberger do., — 
St.⸗Anl. 50.2. 4.5.7. 47 1004 1004 Pomm. Rentenbr. 4| 912912 
do. v. 1856 4 1003100 f Poſenſche Rentenbr. 40913 91 
do. v. 1853 4 931 — Preußiſche do. 4| 913 91 
St.⸗Schuldſcheine 38 8358| E31 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 140; 1393 
Prim., Anl. v. 1855 35 115301147 Friedrichsd'or — 13. 13% 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | — Oeſterr. Metall F. 297 
Pomm. do. 3384 844 do. National⸗Anl. 5 813 808 
Poſenſche do. 4 | 994] 99 do. Prm.⸗Anleihe 4 — 1055 
Wdo. do. 33 — 87 Poln. Schatz⸗Olig. N 
Weſtpr. do. 33282815 do. Gert. L. A. 51 932 — 
do. do. 490g 904 do. Pfdbr. i. S.⸗R.] Al 89%] 882 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Koͤnigl. Vice⸗Oberjägermeiſter Hr. Eberhard Graf zu Stollberg 
a. Schloß Kreppelhof. Die Hrn. Rittergutsbeſizer v. Puttkammer n. 
Gattin a. Neukolzig, v. Schlemmer u. Neffe a. Raudnitz und v. Chza⸗ 
nowski a. Gryzlin. Die Hrn. Rentier Bliedberg a. Liverpool und 
Baron v. Sengnagel a. Derenter. Hr. Lirut. Hell a. Stolp. Die Hrn. 
Kaufleute Hirſchberg a. Rieſenburg, Chambers a. London, Helle a. 
Berlin, Casper a. Eilenburg und Chiffer a. Paris. Fraͤul. Glatz a. 
Unislaw. Hr. Segelmacher Precht a. London. 

Hotel de Berlin: 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Czartowyski a. Paris. Hr. Graf 
Szialynski n. Gattin u. Dienerſchaft a. Goluchowo. Die Hrn. Kauf 
leute Herzfeld a. Poſen und Hampel u. Hoffmann a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Kolbe a. Pr. Stargardt, Buſchmann a. Breslau, 

Fiedler a. Inſterburg und Salinger a. Magdeburg. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſiger Hein n. Gattin a. Collenz, Rahn a. Geor⸗ 
gensdorf, Schoͤnlein a. Reikau u. Pieper a. Lebnow. Hr. Baumeiſter 
Kuckuck a. Marienburg. Der prakt. Arzt Hr. Kikut a. Brieſen. 

. Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Buſch n. Gattin a. Putzig u. Hochſchulz a. 

Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Möller a. Kaminitza. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Director Roguette a. Friedrichsthal. 

Koch a. Kiel u. Hirſchfeld a. Berlin. 
Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Ockonom Schulz a. Treptau. Hr. Kaufmann Guͤntzberg a. 

Leipzig. Hr. Schiffs-Rheder Richter a. Warſchau. a 


Die Hrn. Kaufleute 


en 


| 


E. G. omann's Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfiehlt fi zur Beſorgung des jetzt 
erſcheinenden ſechſten Jahrganges: 2 75 


Katholiſches Schulblatt. 


Eine Quartalſchrift zur Förderung des Elementarſchulweſens und religios— 
ſittlicher Erziehung. Herausgegeben von den Lehrern des Koͤnigl. 
Zatholifchen Schullehrer⸗Seminars zu Ober⸗Glogau. Preis für den 
Jahrgang von 4 Quartalsheften nur 22 Sgr. 6 Pf. 


Die Magdeburger Feuer ver- 


sicherungs - Geselischaft 
versichert zu billigen und festen Prämien Gebäude, 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der Stadt 
als auf dem Lande. ? 

Der unterzeichnete, zur sofortigen Vollzie- 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agent, so- 
wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefeldt, 
Brodbänkengasse No. 41., ertheilen bereitwilligst jede zu 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs - Anträge gern 
entgegen. Carı H. Zimmermann, 

Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Feuerverſicherungs bank für Deutſchland 
in Gotha. 

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1857 beträgt 
die Dividende für das vergangene Jahr wieder 
| 60 Proeent 
der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bereich 
der Agentur des Unterzeichneten wird ſeinen Dividenden-Antheil, 
unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort aus- 
gezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeich nete bereitwillige deß⸗ 
fallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 28. Mai 1858. 
C. FH. Pannenberg, 


Comptoir: Neugarten No. 17. 


in im Regiftratur« und Expeditionsdienſte geübter Büreau⸗ 
arbeiter findet ſogleich ein Placement im landraͤthl. Büreau 
zu Pr. Stargardt, woſelbſt die nähere Auskunft zu erlangen iſt. 
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So eben iſt erſchienen und bei uns zu haben: 
Kuno Fiſcher's, 
Profeſſor der Philoſophie in Jena, 


Selbſtbekenntniſſe Schiller 8. 


Ein Vortrag gehalten in der Roſe zu Jena, am 4. Maͤrz 1857. 
Preis 10 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


in cautionsfähiger unverheir. Wirthſchafts⸗Beamter, 
welcher mehre Jahre in Hinter⸗Pommern ſelbſtſtändig 
gewirthſchaftet hat, darüber auch das beſte Zeugniß aufzuweiſen 
vermag, ſucht wo möglich zum 1. Juli d. J. oder zu Michael! 
eine Stelle als Adminiſtrator oder Ober Inſpector. N 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe II. Z. 45, 
Lauenburg in Pommern poste restante erbeten. 


Einige hundert Stück 8 Fuß lange 1 Zoll ſtarke fichtene 
Hölzer, welche ſich zu Pfählen niedriger Zäune eignen, bin 
ich geneigt zu billigem Preiſe abzulaſſen. 

C. RB. Wüst, Steindamm No. 24. 


Pot Dampffchifffahet 


zwiſchen 


Bremen und Newyor k. 


Die amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe der „Vanderbilt“ 
Linie“ ſollen an den nachſtehend angegebenen Abfahrts tagen 
von Bremerhaven nach Newyork mit der Poſt, 
Paſſagieren und Gütern abgehen: 

ARIEL, . . . Capt. C. D. Ludlow, am 11. Juni. 
NORTHSTAR, Capt. H. I. Tinklepangh, am 9. Jul 
ARIEL, . . . Capt. C. D. Ludlow, am 6. Auguſt. 
NORTH SPAR, Capt. E. I. Tinklepaugh, am 3. Sept, 

Weitere Auskunft ertheilen ſämmtliche hieſige Herren 
Schiffsexpedienten und Schiffsmäkler, ſowie 2 
N Heinr. Rüppel & Sohn, 7 

Correſpondenten der „BanderbiltsLinie‘‘. 
Bremen, Mai 1858. £ 


£ 
1 


ingia 


in Erfurt | 
Feuer⸗ und Lebensverſicherungsgeſellſchaft. 


Conceſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen am 19. September 1853 und 18. Mai 1856. 


* 


Grundeapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


Gegen 


HXrt, welche durch Brand vernichtet oder beſchaͤdigt werden konnen. 


Die Lebensverſicherungs-Geſchaͤfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capital⸗, 
den Lebens⸗ wie für den Todesfall, Paſſagier⸗ und Eiſenbahnbeamten⸗Verſicherungen, 


in den mannigfaltigſten Formen. 


Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, 


zu leiſten haben. 


euerſchaden verſichert die Geſellſchaft, ſowohl in Städten als auf dem Lande: bewegliche Gegenſtände allet 


Renten⸗ und Sparkaſſenverſicherungen füt 
Kinder⸗ und Altersverſorgunge 


ſo daß die Verſicherten niemals Nachzahlungen | 


Bei Vorausbezahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende Nachlaͤſſe ſtatt. 
Antragsformulare, ſo wie jede gewuͤnſchte naͤhere Auskunft ertheilt mit Bereitwilligkeit 


die Haupt. Agentur zu Danzig: 


L. Biber, 
Firma: Biber q Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


ſowie nachſtehende Special-Agenten: 


In Christburg Herr Meyer, Kreisgerichts⸗Sekretair. 
„Dt. Eylau : Pritzel, Maurermeiſter. 

s Dirschau „Morgenroth, Kämmerei⸗Kaſſ.⸗Rend. 
Elbing „Arnold du Bois. 

Freistadt „ Greifelt, Brauereibeſitzer. 

- Garnsee „ Theobald Glashagen, Apotheker. 
: Grebinerfeld : Chr. Zimdars, Hofbeſitzer. 

„Kl. Katz „Müller, Poſt⸗Expedient. 


„Marienwerder Patzki, Vermeſſungs⸗Reviſor. 


In Marienburg Herr G. Andersen, Hotelbeſiger. 

: Mewe = Zander, Kreis⸗Gerichts Secretalt- 
= Neufahr wasser Carl Hoppe, Kaufmann. 
Neustadt : Louis Alsleben, Gaſtwirth. 
„ Riesenburg Nuernberg, Kreis⸗Ger.⸗Setretait . 
Rosenberg : Bud. Nuestaedt. 

: Stuhm „ J. Werner. 5 

- Tiegenhoff „W. Giesebrecht jun. 


Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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